Monate findet nicht ſtatt 


November und 1. 
Berrath / der in Watſchan ſtatcgefunden hat, allgemei 
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Bei dem Wöbchtehedes Schuß des Aten Wertefjihres pier Zeitung, 1 wir Diejenigen, 
welchs für das te. Quartal des kommenden Jahres 1831 zu pränumeriren wuͤnſchen, die Praͤ⸗ 


numkrations- S 
wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte, 


heine. für die Monate Januar, Februar und Matz entweder bei Mr oder 


bei dem 128 5 C. Kliche, Reufche⸗ Strafe No. 12, 


1 3 
ee U 3 
3 1. K. ee 


A. 23 Neumarkt No. 9 in der blühenden Albe, 

Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
Sands Straße in Feller ſchen 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs 
begriff des . Stempels) gefallt ut: in Empfang zu nehmen. 


Die Privilegirte Schleſtſche Zeitungs: Erpedition. 


auſc No. 12. 
fenninge nit In⸗ 
Abonnement auf ane a 
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Ne Warſchan 5 nah 17. Decbr. — Der Deyütitte 
Klem. Witkowefl, der Abgeordnete Prof. Lelewel und 
N Wojemvodſchaſtsrath Johann Majewski ſind 
zu Stagatsräihen bei der Regierungs,Commifſſton fuͤr 
Religion und Unterricht, der Staatsrath Plater dage⸗ 


gen zum Finanzminister e vom A *. 


as worden. N ai 
8 e 
797 N u en DE [BE Un Rec its 
er e nr vom 95 eetmnber. u Stets 
tet don dem Grundſatze) alle ubelvollende Verfucht, 


welche die Storung der offentlichen Ruhe und Ordnüng 


dezwecken, nn? zu machen, haben Se.“ Maſeſtaͤt 


der Kaiſer 5 0 geruht, den Juhalt 
der vorgeſtern Nacht Sr. Maßſeſtär zugskommenen Der 
richte Sr. Kalſerl. Hoheit des Eeftrewftſch vom 30 gen 
ecember, über einen abſchelilithen 


bekannt zu machen 


Aus Ruͤckſicht auf die obwaltenden Umſtande, haben 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Ceſarewitſch für zweckmäßig 
erachtet, von War ſchau auszukücken, und am 1. Deebr. 
in Erwartung des Weitern, mit fämmtlichen Ruſſiſchen 
und den treu gebliebenen Poluiſchen Truppen, zwei 
Werſt vor der Stadt, im Dorfe Wirſzba, Bivonaks 
bezogen. — Dieſe Truppen beſtehen aus dem Litthaus 
ſchen und Volhyniſchen Regimente Ruſſiſcher Garde, 
aus 13 Compagnien Polniſcher Fußgarde, und der gan 
zen Garde⸗Kavallerie und Fußartillerie⸗ Die Polnifche 


reitende Artillerie iſt auf der Seite der Verraͤther.— 


Während dieſer Vorgange fi ſind folgende ein Opfer der 
Rebellen geworden: Vom Poölniſchen Militair: der 
Genkral von det Artillerie Kriegsminiſter Graf Haucke, 
der Befehlshaber der fämmtlichen Fußtruppen General 
von der Infanterie,, Graf Stanislaus Potocki, die 
Brigade; Generale Trembitzki beim Generalſtabe Sr. K. 
8 des Zeſaretbitſch; Sementkowski, dienſtverrichtendet 
hef des Generalſtabeg der Polniſchen Armee; Bluͤmmer, 
Samer der Aten * der Aten. Infanterie 


ER Per ax 


lerieſtabes; vom Ruſſiſchen Militair: außer dem Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Genre, der bei ©. K. Hoh. angeſtellt 
geweſene Obriſt Saß. — In Warſchau wurden bis 
zum Abgange dieſer Depeſchen Seiner K. H. des 
Zeſarewitſch, alle offentlichen Angelegenheiten, im Na⸗ 
men Sr. Kaiſerl. Majeftät, verhandelt. Einige Per⸗ 
ſonen die von der lokalen Regierung zur Theinahme 
an amtlichen Gefhäften aufgefordert worden ſind, ha⸗ 


ben dieſe nicht anders uͤbernommen als laut Vorſchrif⸗ 


ten, die im Namen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers ausge 
fertiget wurden. — Gleich nich Eingang obiger betruͤb⸗ 
ter Nachrichten haben Se. Majeftät die ſtrengſten und 
entſcheidendſten Maßregeln zur Unterdruͤckung des in 
Warſchau ausgebrochenen Aufruhrs und zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe angeordnet. 
ſonderte Corps hat zu dieſem 
vollſtändig ſogleich in die Grenzen des 
len einzumarſchiren. Das 1fte Infanterie Corps und 
das Zte Reſerve Kavallerie Corps ruͤcken nach bis 
an die Grenze Polens, und machen dort Halt, 
um im Falle der Noth die Offenſive zu verſtaͤrken. 
Die Kautonirungsquartiere des 1ſten Infanterie-⸗Cerps 
in den weſtlichen Gouvernements werden unverzüglich 
von andern Truppen aus dem Junern des Reiches bes 
ſetzt werden. Se. Majeftät der Kaiſer geruhten ges 
ſtein nach der Wachtparade die Offiziere um ſich zu 
verſammeln, um fie das beklagenswerthe Ereigniß von 
den Lippen Sr. Majeſtaͤt Selbſt vernehmen zu laſſen. 
Die Worte, aus der Tiefe eines geruͤhrten und mit⸗ 
leidsvollen Vaterherzens, ergriffen unwiderſtehlich die 
Gemuͤther, die ſich mehr als je von heiliger Inbrunſt 
für den geliebteſten der Monarchen durchgluͤht fühlten. 
Die treuen Vertheidiger des Vaterlandes umfaßten die 
Hände und Knie des Kaiſers, und indem ſie unter 
Thraͤnen inniger Ruͤhrung ihr Hurrah ertoͤnen ließen, 
erneuerten ſie den, im Angeſichte Gottes geleiſteten 
Schwur unverbruͤchlicher Tree und das Gelübte, für 
Ihu, für Nikolai den letzten Blutstropfen zu opfern. 
Offieiere, die von der Wachtparade in den Kreis der 
Ihrigen zuruͤckkehrten, ſprachen von dem feierlichen 
Auaftkitte mit klopfendem Herzen und halberſtickter 
Stimme, und die Zuhoͤrer lauſchten ſtumm und beteten 
un Stillen zu Gott um Seegen fuͤr ſeinen Geſalbten. 
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Privat- Nachrichten zufolge iſt die von Warſchau 
nach Petersburg abgeſandte Deputation an der Nuſſi⸗ 

ſchen Grenze zuruͤckgewieſen worden. Be 


Ende Ordre erhalten, 


Aus Tſcheruigoff meldet man unterm 20. November, 
dab vie Cholera, wiewohl ſie in die benachbarten Gou⸗ 
vernements gedrungen geweſen, dennoch durch die ſchon 
im September von der Obrigkeit ergriffenen Vorſichts, 
Mabeegeln und die ſireuge Befolaung berſelben von 
Kale, Mengen giteklſch abgewendet worden .. 
Der Mimiſter des Innern, Genf Satzewck, zeigt 
an, daß in den Goupelnements Peuſa, Tamboff, Wo⸗ 


Das Litthauiſche abge⸗ 
Reiches Por 
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Sisifon, und der Obel Walſewekt, Chef dee Artilerieonefch, Kuefk und den Leute zer Doniſchen Kosaken, 


gleichwie in den Gouvernementsſtädten Koſtroma und 
Kaſan, die Cholera aufgehört hat, daher ar die Vers 
bindung zwiſchen jenen Orten hergeſtellt und der Cor: 
don aufgehoben iſt, und zwar um Koſtroma ſeit dem 
Teen und um Kaſan ſelt dem 20. November. 

In der Feſtung Rebout⸗Kale und auf der an der 
Abchaſiſchen Kuͤſte ſtationirten Abtheilung der Flotte 
des Schwarzen Meeres bat ſich die Cholera gezeigt. 

Der Kriegs und der Kaufmannshafen in Kronſtadt 
ſind mit Eis delegt; ſchon am 29ſten vorigen Monats 
war der Meerbuſen, ſo weit mau ſehen konnte, mit 
Eis bedeckt. e a 

Der Handelszeitung zufolge konnte am Iten 
5 1 wegen 1 5 der beiden Stadttheile durch 
en Eisgang auf der Newa, keine regelmaͤßige Boͤrſe 
gehalten den. * a 15 Re 
In der Nacht vom 29ſten auf den 30ſten v. M. 
wurde wegen des beginnenden Eisganges die Iſaaks⸗ 
Bruͤcke abgenommen, und die Communication fand bis 
zum ſten d. M. durch Boote ſtatt. Am 2ten war 
das Eis ſo ſtark, daß man zu Fuß darüber gehen 
konnte. g 

Ein Schreiben ans Aſtrachan vom 2. Octhr. mel⸗ 
det, daß nach dort eingegangenen Nachrichten die See⸗ 
ſtadt Miſandron in Perſien im Monat Juli von einem 
ſtarken Erdbeben gelitten habe, wobei viele Haͤuſer ein⸗ 

ſtuͤtzten und eine Menge Menſchen umkamen. 


Deut ſ chend. 


Dresden, vom 12. December. — Dem Wunſche 
der Communalgarde hieſiger Reſidenz gemäß, feierte 
dieſe den heutigen Tag, als den Geburtstag ihres 
Durchlauchtigſten Chefs, Sr. K. Hoh. des Prinzen 
Johann, General⸗Commandanten fämmtlicher Commu⸗ 
nalgarden des Koͤnigreichs, durch eine Parade. St. 
Koͤnigl. Hoheit geruhren, Sich auf den Neumarkt za 
begeben und daſelbſt dem Defiliren der Communalgarde, 
Gablenz, Gouverneur und Commandant der Communal: 
Garde der Reſidenz in Per on vorfühlte, beizuwohnen. 
Jeder Zug begrüßte Se. Koͤnigl. Hoheit mit einem 
Vat. Die Züge ruͤckten bis an die Auguſtus⸗Straße, 
hier machten ſie Halt und formirten eine geſchloſſene 
Colonne. Nach beendigtem Defiliren ſetzten Sich Se. 
Königl. Hoh. an die Spitze derſelben, commandirten 
den Abmarſch und defilirten durch nurgedachte Straße 

bei Sr. Königl. Majeſtͤt und Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Mitregenten und dem ganzen Hofe, welche 
bei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Maxlunlian ver⸗ 
ſammelt waren, unter Ausbringung eines Lebebochs, 
vorbei. Nachmittags 3 Uhr gaben Se. Königl. Hop. 
det Prin Johann den ſänumtlichen Hauptleuten Ihre 

Zuftiedenheit über die gute Haltung und e e 
kennen, weiche in ihren Compaguten herrſckte. Das 
Ganzt wurde durch das ſchonſte Wetter begüͤnſtigt. 


welche De. Cxeellenz der Herr Genetal Lieutenant von 
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Ebendaher, vom 16. December. — Se. Koͤnigl. 


Mo jeſtaͤt und des keit Mitregenten Köuisl. Hoh., 
eorge von 


haben den zeitherigen Polizei⸗Präſtdenten, G 
Charpeutier, zum geheimen Finauzrath, unter Beilegung 
tes geheimen RathsChärakters ernannt. 1 


In den erſten Tagen des Nopembets d. J. ſuchte 


bei des Koͤnigs Maj. und des Prinzen Mitregenten 


Königl. Hoheit die Commune in hieſiger Friedrichsſtadt 
un Erlaubniß an, die ehemalige Oſtraͤbruͤcke, die 
ich 


Fri sbruͤcke und die ihr gegenüber liegende Oſtra⸗ 
oder Bruͤckenſtraße, Friedrichsſtraße nennen zu duͤrfen. 
Beide Geſuche wurden huldreichſt bewilligt. 


wird, nachdem ſie in der Woche vom Sten bis 13ten 
November, mit Granit gepflaſtert worden, wahrſchein⸗ 
lich noch in dieſem Jahre, das fuͤr fie beſtimmte ges 
ſchmackvolle Gelaͤnder von geſchmiedetem Eiſen, welches 
hieſige Schloſſermeiſter fertigen, erhalten. 
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Kaſſel, vom 12. December. — Vorgeſtern muſterte 
Se. K. Hoh. der Kürfürſt, in Begleirung feines Ger 
neralſtabs und Gefolges, die beiden, unter dem Com 
mando des Oberſt-Lieutenants v. Schlemmer auf dem 
Friedrichsplatze verſammelten, hieſigen Burger Bataillone 
und die Burger Eskadron. Eine ungeheure Menge von 
Zuſchauern bedeckte den Friedrichsplatz, erfuͤllte die 


Thuͤren, die Fenſter der Haͤuſer und die Säulenhalle 
des Muſeums. Die Buͤrger-Batailloue und die Escadron 


waren in ſchoͤnſter Haltung längs dem Friedrichsplatze 
aufgeſtellt. Se. K. H. der Kurfuͤrſt ritt die Fronte 
entlang, wurde, mit wiederholtem Lebehoch, von ſeinen 
wackern Buͤrgern empfangen und ließ hierauf vor dem 
Palais haltend, die beiden Bataillone und die Escadron 
defiliren. Se. K. H. bezeigte dem Oberſt⸗Lieutenant 
von Schlemmer wiederholt in den huldreichſten Ausr 
drücken ſeine ausgezeichnete Zufriedenheit mit der Or, 
ganiſation, der Haltung und Dienſtleiſtung der Bür⸗ 
gerbewaffnung, welche ſeine Erwartung noch uͤbertroffen 
hatte, und trug ihm auf, dieſes, und den beſondern 


Beifall Sr. K. H., den Buͤrgern alsbald bekannt zu 


machen. 790777 - 

Nachdem die Staude Verſammlung ſeit dem Montage, 
dem 20ſten v. M., in taglichen Plenarſitzungen, unter 
Theilnahme der beiden landesherrlichen Kommiſſare, 
die meiſten Abſchnitte eines vollftändigen Entwurfes zu 


der Verfaſſungs⸗Urkunde für Kurheſſen, nament- 
lich: „von dem Staatsgebiete, der Regierungsform und 


Negierungsfolge, von der Regentſchaft, von dem Lam 
desherrn und den Gliedern des Regenteuhauſes, von den 
allgemeinen Rechten und Pflichten der: Unterthanen, 
von den Gemeinden, von den Standesherren und den 
ritterſchaftlichen Korporationen, von den Staats dienern, 
von den oberſten Staatsbehoͤrden, von der Rechtspflege, 
von den Kirchen ꝛc. ꝛc.“ biskutirt und uͤber die Faſſung 
eines jeden, im gemeinſchaftlichen Entwurſe enthalte⸗ 
nen, Satzes ſich ausgeſprochen hat, werden dieſe Ab⸗ 
ſchnitte nunmehr bei dem Kurfuüͤrſtlichen Staatsmini⸗ 


ſtertum, zum Zwecke der ihm allergnaͤdigſt aufgetrage⸗ 


urden Die neue 
Brücke nähert ſich immer mehr ihrer Vollendung und 


2 
nen, Begutachtung des ganzen Entwurfs ſchon vorläuftg 


erörtert, und zwar mit ſolcher Beſchleunigung, daß 


ngch dem, nicht mehr fernen, Schluſſe der landſtandi ⸗ 
ſchen Verfaſſungs⸗ Arbeiten, den weiteren huldreichſten 
Entſchließungen Sr. K. Hoh. des Kurfürften entgegen“ 


geſehen werden darf. 8 


„ 


Gotha, vom 12. December. — Heute Mittag 


iſt unter dem Geleite eines Herzogl. Braunſchweigi⸗ 
ſchen Offiziers der von dem Herzoge Karl bet feiner 


Flucht von Oſterode daſelbſt zuruͤckgelaſſene Reiſewagen, 
welchen man nach- Braunſchweig geſchafft hatte, von 


dort hier angekommen und alsbald nebſt dem in Oſterode 
bei der Flucht des Herzogs von da, von ſeinem Herrn 
getrennten Kammerdiener und einem Bedienten des in 
Braunſchweig feſtgeſetzten Bender v. Biedenthal von 
hier nach Metz abgegangen, woſelbſt der Herzog Karl 


ſich gegenwärtig. befinden ſoll. 


Hamburg, vom 14. December. — Geſtern hat 


der Senat von Sr. Excellenz, dem Hrn. Noth, auf 


Maj. des Kir 


herkoͤmmliche Weiſe das Schreiben Sr. 
wodurch Se. 


nigs der Franzoſen entgegengenommen, 


* 


Maj denielben als ihren bevellmächtigten. Miniſter bei 


hieſiger freien Stadt beglaubigen. 


Frankreich. 

Paris, vom 9, December. — Der König praͤſtdirte 
geſtern im Miniſterrathe und arbeitete nach demſelben 
mit dem Miniſter der auswärtigen: Angelegenheiten. 
Der Praͤſident und die Secretaire der Deputirten⸗ 
Kammer hatten die Ehre, Sr. Maſjeſtaͤt einige von 
beiden Kammern angenommene Geſetz Entwürfe zu 
uͤberreichen. 2 

General Lafayette, der zugleich zum Befehlshaber 
der Linien Truppen ernannt iſt, welche während. des 
Prozeſſes der Ex⸗Miniſter den Dienſt thun werden, 
hat durch einen Tagesbefehl folgende Beſtimmungen 
erlaſſen. Der Chef des Generalſtabes der National; 
Garde, General Carbonel, und der General Fabvier 
werden ſich uͤber die Ausfuͤhrung der vom Ober Bes 
fehlshaber angeordneten Maßregeln fuͤr die Transla⸗ 
tion der Midiſter von Vincennes nach dem Palaſt 
Luxembourg und für die Aufrechterhaltung der Ordnung 


mit einander beſprechen. Die genannten beiden Gene 


rale ſind befugt, die Befehle des Ober Befehlshabers 
den Truppen von der Linie wie den National» Garden. 
zu uͤberbringen. In Abweſenheit des Chefs des Ge⸗ 
neralſtabes werden die Adjutanten von Lafayette und 
Icubert die Funetionen von Unter Chefs des Stabes 
verſehen, und einer, derſelben wird immer beim Ober⸗ 


Befehlshaber bleiben, um die Befehle zu unterzeichnen. 


Vom 14. December an darf die geſammte National- 
Garde von Paris und aus dem Weichbilde bis aufk 
neuen Befehl ihre Uniform unter keinem Vorwande⸗ 
ablegen Die im Palaſt Luxembourg auf Wache ſte⸗ 
henden National Gardiſten dürfen ihre Poſten nur mitt, 
einer ſchriftlichen Erlaubniß des Oberſten verlaſſen. In⸗ 


— 
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Die hieſigen Blätter geben Nachſtehendes als 


Hierauf werden die Debatten beginn 15 


Vertheidigung adde zart Hennequin wird Herrn 
auzet Herrn N 1d 


Nationalgarde umgewandelt und daher ſchon morgen 
* . 


See- Miniſter unterm 13. October benachrichtigt, daß 


unter Segel gehen.“ 3 


En 1 N . 
London, vom 10 ten December. — Dem Court 
Journal vom Aten zufolge, fol der Fuͤrſt Talleyrand 


Dino (Nichte 
7 
na N A 2 zu blei 

gedenkt. — Der Fuͤrſt ſoll jetzt eic 3. eise 


gefangen gehalten and dann der 
übergeben Lan Sa 


der Grinder und Haupt⸗Unterſtuͤtzer der Londoner Uni⸗ 


verſität, jüße als Fords Kanzler auch an der Spitze des: 


bei dem 7 oder 8 
E b befindlichen 
Milltair 1 Offizier und 3 Gemeine geblieben ſeyn ollen. 


nt Nile d e r l * n D 
n ) December. — Der Baron von 
taflart laßt unter den Mitzliedern des Kongreſſes 

eine Erklärung eirkuliren, in der darauf e 
desi an ET FH ehr 


un Hatdentg U 


4 


Nachrichten von e BDewegun⸗ 
U 


r 
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Bedingung, daß es einen eigenen Viee⸗Koͤnig erhalte. 


Hieſige Blätter fragen Herrn v. Staſſart, was 


denn aus der Unabhängigkeits⸗Proclamation werden; 
ſoll, zu deren-Gunften er bei. Eröffnung. des Kongre) 
fes geſprochen und geſtimmt habe? 


Antwerpen, vom 11. December. — Merkwürdig. 


ſind folgende im National⸗Kongreſſe von Bruͤſſel aus⸗ 
geſprochenen Worte des Barons Oſy in Bezug auf 
den Zuſtand von Antwerpen. „Ich, mag Ihnen“, 
ſagte er, „das trayrige Gemälde Antwerpens, beſon⸗ 
ders aber ſeines Handels, nicht verhüllen. Die Ant⸗ 
werpener . werden, wenn der gegenwärtige 
Züͤſtend forfdäuert, ich geusthigt ſehen, entweder nach 
Holland oder nach Hamburg ise Fahrzeuge und ihre 

ſchiffsladungen zu ſenden. ‚Bereits haden mehrere 
Kauſteute Antwerpen verlaſſen; andere ſchicken ſich eben⸗ 
falls an, es zu thun, und nehmen ihre Kapftalien? fo 
wie ihren Gewerbfleiß, mit. In wenigen Monaten 
durfte Antwerpen gar keinen Handel mehr beſitzen und 


Niemand daran denken, der Belgiſchen Induſtrie einen 


Abfluß zu verſchaffen. Die zuhlteichen Hafen Arbeiter 
befinden ſich bereits ſeit eiuem Monat ohne Beſchaͤfti⸗ 
gung. An die Borſe ſieht man fie täglich kommen 
und Arbeit oder Brod verlangen, und die Kaufleute, 
ſtatt Geſchaͤfte zu machen! haben ſich aut uber die 
Mittel zu verſtaͤndigen „wie dieſen unglücklichen Men, 
ſchen zu helfen, Fey. Jeder, der Waaren Vyrkäͤthe hat, 

füht entweder zu vetkaufen, oder das, was ihm übrig 
bleibt, nach dem Innern des Landes zu verſenden, weil 
er fuͤrchtet, ſonſt auch den Reſt ſeines Vermögens eins 
ubüßen. — Ich mag mich nicht weiter uͤber dieſen 
Punkt auslaſſen, doch wuͤrde es mir lieb ſeyn, wenn 
auch die Herren Deputkrten von Flandern Ihnen eine 
Schilderung von dem Stillſtande ihter Fabriken, den 
man ebenfalls unſerer fetzigen Lage und beſonders der 
Schließung der Schelde zuschreiben muß, entwerfen 
wollten. Lange Zeit duͤrfte noch vergehen, ehe die 
Autwerpener wieder daran denken koͤnnen, Beſtellun⸗ 
gen auf Manufaktur Waaren zu machen, und zwar um 
fo mehr als die Fremden ſich entfernen und unfere 
Rheder ihre Fahrzeuge nach den Haͤfen unſerer Nach 
barn ſenden werden. Iuzwiſchen wird doch auch daran 
gedacht werden muͤſſen, den hunderttauſend mußigen⸗ 
Händen, die ſich in Antwerpen, in Flandern und im 
Hennegau befinden, Beſchöftigung zu verſchaffen. Auch 
Verviers befindet ſich, wie ich glaube, in keiner glän⸗ 
zendern Lage und empfindet den Schlag, der Antwer⸗ 
pen betroffen hat, ebenfalls. Ja, meine Herren, md, 
gen Sie es ſich nicht verbergen, unſer ganzes Land 
leidet mehr oder weniger an demſelben harten Geſchick.“ 

Das Journal de la Haye finder ſich durch diejen . 
Vortrag zu folgenden Bemerkungen veranlaßt: „Durch 
ſolche im Schoße des Kongreſſes ſelbſt gehaltene Re 
del lernt [man endlich die Wohlthaten der glorreichen 
Revolution von Brüͤſſel richtig würdigen. Was wer, 


den auf dieſen Nothſchrei des im Laude herrſchenden 


7 0 
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wir verſtehen uns damit! 
und Frankreich möge Holland dem Prinetpe der Nicht 


nigin aber, nebſt dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 


93. k—k FE 


wird, Belgien mit Frankreich zu vereinigen, unter der Elends ü die hochmögenden Herren von Belgien wohl 
9 0 


antworten? Pattiotiſche Phraſen werden ſie machen 


und zu beweiſen ſuchen, daß das Volk, das uberall 


vor Hunger ſtirbt, ſich doch noch mehr als glücklich 
ſchaͤtzen muß, politiſche Herren, wie Hrn, de Potter, 


Fürſten in spe, wie Herrn v. Merode, und Diplo⸗ 
Nicht⸗Ein⸗ 


maten, wie Hrn. van de Weyer, beſitzen. 
miſchung heißt ihre politiſche Deviſe. Nun wohlan, 


Mehr noch als England 


Einmiſchung getreu bleiben; an ſeinen Graͤnzen Wache 
haltend, moͤge es Belgien ſich in ſich ſelbſt verzehren 
laſſen. Dem Skorpion gleich, der ſich den Tod giebt, 


wenn ein Feutr⸗Kreis ihn umringt, muß Belgien un⸗ 


tergehen, wenn ihm Niemand die wohlthaͤtige Hand 
reicht. 
nannten. Tyrannen war, möge nun die Fruͤchte feiner 
neuen Freiheit ernten. Die Voͤlker beduͤrfen, wie die 
einzelnen Menſchen, der Erfahrung, und die lehrreichſte 
Schule iſt das Ungluͤc 10°, us tin 


e VER TRERT 
Stockholm, vom 30. November. — Vorgeſtern 
fruͤh verkuͤndeten 200 Kanonenſchuͤſſe den Anbruch des 
großen Feſttages wegen der vor 1000 Jahren erfolgten 
Einführung des Chriſtenthums in Schweden; der Koͤ⸗ 
nig, Hoͤchſtwelcher ſchon ſeit 14 Tagen etwas unwohl 
iſt (jedoch keinesweges in einer Beſorgniß erregenden 
Weile), wohnte der kirchlichen Feier nicht bei; die Kö, 
zeſſin, fanden ſich in dek Hauptkirche ein. f 

Ebendaher, vom 7. December. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz iſt vorgeſtern nach Upſala abge⸗ 


reiſt, um den Feierlichkeſten bei der großen Doktor 


Promotion daſelbſt beizuwohnen. 
er un r 
Aus einem von der Allgemeinen Zeitung mitgetheil 


ten Schreiben aus Rom vom 2. December eutlehnen 
wir in Bezug auf den verewigten Papſt Pins VIII. 


Nachſtehendes: „Sein Tod wird allgemein bedauert, 


da er die Achtung und Liebe des Volkes ain einem ho⸗ 
hen Grade beſaß, und obgleich ſeine Regierung nur 
die kurze Zeit von 18 Monaten gedauert hat, fo iſt 
doch Manches unter derſelben geſchehen, was den Na⸗ 


men dieſes Papſtes wichtig machen wird. Unter ihm 


wärd das Concordat mit dem Könige von Holland zu 
Stande gebracht, woruͤber die Unterhandlungen ſo 
lange Zeit gedauert hatten. Ferner wurden die Ange⸗ 
legenheiten der katholiſchen Armenier regulirt. Sie 
erhielten einen eigenen Patriarchen, welcher in Kou⸗ 
ſtantinopel feinen Sitz aufſchlug, indem ihm die Pforte 
gleiche Vorrechte mit dem der Griechen bewilligte 
Beide Geſchafte hat der Cardinal Capellari geführt, 
der wegen feiner Kenntniſſe und ſeines Charakters zu 


den ausgezeichnetſten Mitgliedern des heiligen Colle; 


giums gehoͤrt. ar an auf die innere Verwaltung 
wurden mancher 


Das Land, das ſo bluͤhend. nnter dem ſoge⸗ 


i neue Einrichtungen gemacht und alte 


der Koͤniglich 
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abgeſchafft, die dem Publikum druckend waren, und 
eben jetzt arbeitete man an einer bedeutenden Reduction 
des Zolltarifs. Die Bauten am Monto Pineio und 
die Ausgrabungen auf dem Forum beim Koliſeum und 
an der Tiber ließ der Papſt mit großem Eifer und 
Koften Aufwand fortſetzen, und Alles anwenden, um 
die koſtbaren und einzigen Ueberbleibſel alter Architek⸗ 
tur zu erhalten. Seiner Kennerſchaft in Bezug auf 
Muͤnzen, wovon er eine Sammlung beſaß, mochte ihn 
wohl zu dem Wunſche veranlaßt haben, von ſeiner Re— 
gierung beſſere Muͤnzen zu hinterlaſſen, als die unter 
Leo XII. von Cerbara verfertigten ſind, die wegen der 
Rohheit ihres Gepraͤges zu den mittelmaͤßigſten der 
neuern Zeit gehören. Deshalb erhielt ein Ausländer 
(Voigt aus Berlin, jetzt Medailleur Sr. Majeſtät des 
Königs von Baiern) den ſchmeichelhaften Auftrag, 
einen Stempel für die neuen Seudi⸗ zu verfertigen, die 
ſich, außer andern Vorzügen, durch die beſondere Aehn⸗ 
lichkeit des Bruſtbildes des Papſtes empfehlen. In⸗ 


tereſſant iſt gleichfalls, daß unter dieſem Papſte das 


Denkmal Pius VII., von Thorwaldſen verfertigt, in 
St. Peter aufgeſtellt wurde. Dies herrliche Monu⸗ 
ment wird nun naͤchſtens, ſobald die dazu gehoͤrige 
Architektur vollendet ſeyn wird, aufgedeckt werden.“ 


T u r fle i 


5 Konſtantinopel, vom 25. November. — Am 


13. November überreichte der Königlich, Großbritan⸗ 


niſche Botſchafter, Hr. Robert Gordon, dem Sultan 
in Tarapia in einer Privat-Audienz feine neuen, ſeit 


dem Regierungs-Antritte König. Wilhelm IV. erhalte⸗ 
nen Beglaubigungs Schreiben. — Am 23ſten erhielt 
Franzoͤſiſche Botſchafter, General Graf 


Guilleminot, durch den als Courier aus Paris einge⸗ 


troffenen erſten Botſchafts Seeretair, Hrn. von Var 


rennes ſeine Beſtaͤtigung in dem bisher von ihm bes 
kleideten Poſten, und. die: Notifications -Schreiben der 
Thronbeſteigung des Königs Ludwig Philipp für den 
Sultan. Am 31ſten v. Mts. ſtattete der Kaiſer ich 
Ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Ribeaupierre dem tuͤrkiſchen 
Miniſterium ſeine Abſchieds⸗Beſuche ab, und ſtellte den 


Legations⸗Rath, Baron von Rückmann, als Geſchaͤfts⸗ 


truͤger, bis zur Ankunft feines Nachfolgers im Geſändt⸗ 
ſchafts⸗Poſten Hrn. v. Butenteff, vor. Hr. v. Ri⸗ 
beaupierre hat am ten: d. M. an Bord der Ruſſi⸗ 
ſchen Frezatte, Fuͤrſtin Lowicz, die Reife nach Neapel 
angetreten. a Beh s 

In Beſetzung der Statthalterſchaften und einiger 
Staatsaͤmter ſind folgende Veraͤnderungen eingetreten: 
Das Paſchalik von Erſerum iſt dem ehemaligen Od 


verneur von Caramanien, Eßaad Paſcha, das Pafcha⸗ 
mit den Sandſchaken von Akſche⸗ 
vormaligen Commandanten der 


lik von Caramanien, 
hir und Akſerai' dem 
Schloͤſſer an der Meerenge der Dardanellen, 
Ali Paſcha, und das 
ſer, nebſt dem Sand ſchak von Bigg, dem vormaligen 
0 Statthalter von Er ſerum, ) 
worden. — Der als zweiter außerordentliche Bevoll⸗ 


Elhadſch⸗ 
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Commando dieſer feſten Schloͤf⸗ 
Salih Paſcha verliehen 


%“ 


mächtigter im vorigen Jahre mit Halil Paſcha nach 
Petersburg geſandte Suleiman Nedſchib Efendi iſt zum 
Topchana-Naſiri oder Intendanten der Stuͤckgießerei 
und Aufſeher der Bombardiere, der Bruder des be— 
kannten Pertew Efendi und vormalige Defterdar des 
Lagers, Eßeid Emin-Efendi iſt zum Dſchebechane Na⸗ 
ſirt, Pertew, Efendi ſelbſt zum Staats Miniſter mit 
Sitz und Stimme im Conſeil, und Remſi⸗Efendi zum 
Muffettiſch oder Unterſuchungs-Commiſſair der frommen 
Stiftungen ernannt worden. Endlich iſt auch der 
durch feine Gelehrſamkeit und Talente bekannte Kadri 
Bei, Sohn des berühmten Großweſirs, Melet Paſcha, 
mittelſt großherrlichen Handſchreibens wieder in Gnade 
aufgenommen und zum Range eines Kadiaskers erho— 
ben worden. 33 5 N 

Am 12. November iſt der zum Erzbiſchof der katho⸗ 
liſchen Armenter im ottomanniſchen Reiche ernannte 
Don Antonio Ruridſchan, uͤber Wien, wohin er ſich 
von Rom aus begeben hatte; hier eingetroffen. Die 
ſehnlichſt erwartete Ankunft dieſes Praͤlaten hat feine. 
Glaubeusgenoſſen mit neuen Hoffunngen belebt, ihre 
künftigen Verhältniffe und die freie Ausübung ihres 
Gottesdienſtes, unter Mitwirkung des von der Pforte 
zum Naſir der Angelegenheiten der katholiſchen Arme⸗ 


nier ernannten Edhem⸗Efendi, eh' ſtens auf dauerhafte 


Weiſe feſtgeſetzt zu ſehen. Einige Notizen über Edhem, 
Efendi, der ſchon in fruͤheſter Jugend durch das Ver⸗ 
trauen des Sultans mit wichtigen Aufträgen beehrt 
wurde, dürften hier an ihrer Stelle ſeyn. Edhem⸗ 
Efendi wurde gleich, als Sultan Mahmud zur Regie; 
rung gelangte, zum Chodſchagan des großherrlichen Dis, 
wans ernannt. Wiewohl er zu jener Zeit kaum das 
zwanzigſte Jahr erreicht hatte, wurde er dennoch kurze 
Zeit darauf als Muhaßil nach Aidin geſchickt, wo er 
dieſe Stelle einige Jahre hindurch zu großer Zuftte, 
denheit der hohen Pforte bekleidete. Um Gelegenheit 
zu haben, ſeine Kenntuiffe hinſichtlich der neuen Wer, 
wartung zu erweitern, wurde er mit mehr oder minder. 
wichtigen Aufträgen. in verſchiedene Provinzen der 
europäiſchen und aſiatiſchen Tuͤrkel abgeſchickt, und er⸗ 
hielt, nachdem er ſich derſelben ehrenvoll entledigt hat⸗ 
te, zu Kounſtantinopel die Stelle eines erſten Seere⸗ 
tairs im Kumbrachane oder Bombardier Departement, 
wo ihm, wie ſpaͤter auch im Tuͤfenkchane (Gewehrfa⸗ 
brik) die Leitung des Kanzlei, und Rechnungs Weſens 
übertragen war. In Anerkennung der Redlichkeit und 
Geſchaͤftserfahrung, die er ſtets an den Tag gelegt 
hatte, wurde er, als die Stelle eines Ober⸗Inten au, 
ten der Tabak⸗Mauth erledigt worden war, von Or. 
Hoheit ſelbſt zu dieſem Amte erwaͤh't; 
der Großherr am meiſten ſeine Zufriedenheit und ſein. 
Vertrauen in Edhem, Efendi's weiſes und gemaͤßigtes 
Deuehmen bewies, if ſicher deſſen Ernennung zum 
Vorſteher oder Naſir der katholiſchen Armenier in 
Folge der Emanelpatton derſelben von der Autoritaͤt 
des ſchismatiſch ar meniſchen Patriarchen. In dieſer 
wichtigen Stellung wußte er den Anforderungen; eineg 
treuen Staatsdieners und Protectors eines bisher ges 


wodurch aber 


ergeben find, 
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drückten Theils der törktiſchen Unterthanen Genüge zu 
lriſten, und erwarb ſich Aufprüche nicht nur auf die 
e be des Großherrn und feines Miniſteriums, 


fondern auch auf die Erkenntlichkeit fo vieler katholi⸗ 


ſcher Familien, die, in Ermangelung eines Oberhauptes 


aus ihrer Mitte, in ihm einen Beſchuͤtzer und Verfech, 


ter ihrer neuerlangten Rechte und Beguͤnſtigungen er⸗ 
kaunten. 5 b 

Der Großherr hat dem Knes Miloſch-Obrenowitſch 
die Würde eines Fuͤrſten von Serbien, ihm und feis 
ner Nachkommenſchaft erblich verliehen. Das von Sr. 
Hoheit dem Füͤrſten Miloſch hierüber ausgefertigte 
Diplom (Berat) lautet folgendermaaßen: Der Beherr— 
ſcher beider Welten, der Unbeſtechliche, Unerreichdare 
und Unvergleichliche Wohlthaͤter, dem es in Seiner 
ewigen Allmacht aus unermeßlicher Gnade gefallen hat, 
Uns als erlauchten Chalifen zum Edelſten Beherrſcher 
der Gläubigen, und unſere erhabene Kaiſerliche Pforte 
zur Zufluchisftätte der Monarchen und Regenten, fo 
wie aller nothleidenden Menſchen und Derjenigen, 
welche unbefriedigte Wuͤnſche hegen, einzuſetzen, — 
geruhete Uns unter andern Herrſchers Pflichten auch 
dieſe aufzuerlegen, beſtmoͤglichſt zu ſorgen, daß alle, 


Unſere Kaiſer ichen Wohlthaten anerkennenden Unter⸗ 
thanen, ſowohl Edle als Schwache und Ungluͤckliche, 


die unſerer ſehr erhabenen Kaiſerlichen Pforte treu 
ſich der vollkommenſten Sicherheit unter 
tem Schatten Unſerer Kaiſerlichen Gnade erfreuen 
mogen. Folglich gebübrt es Uns, den Regterungs⸗ 
Grundſaͤtzen Unſers erhabenſten Kaiſerreichs gemaͤß, 
aller Orten in Unſeren Staaten, Regenten, Oberhäups 
ter und übrige Beamte einzuſetzen, welche fähig find, 
das Land zu regieren, und die Angelegenheiten deſſel⸗ 
ben zu verwalten, und dahin zu leiten, daß die Ty⸗ 
rannen und Neuerungsſucht unterdeuͤckt, und an deren 
Statt die Thaten der Gerechtigkeit und Milde ver⸗ 
vielfältiget und verbreitet werden moͤgen. — Es iſt 
Unſer Kaiſerlicher beſtimmter Wille, daß die Serbiſche 
Nation, als Unſerem erhabenſten Kaiſerreiche unter 
than, die vollkommenſte Sicherheit und Ruhe genieße, 
und daß deshalb der Wiirdigie unter ihnen gewählt 
werbe, der zur ordentlichen Verwaltung der Angeles 
genheiten derſelben tauglich waͤre. Der gegenwa tige 
Fuͤrſt der beſagten Nation, Beſitzer dieſes Unſeres 
hoͤchſt Kaiſerlichen Diploms, das wahre Muſter der 
chriſtlichen Edlen, Miloſch Obrenowitſch (deſſen Ende 
glücksreich ſeyn moͤge n) erfreut ſich lange ſchon der 
Huld-Unferes erhabenſten Kalſerthrones. Seine Faͤhig⸗ 
keit, die Geſchaͤfte der benannten Ration zu verwal⸗ 
ten, beſonders aber Seine Redlichkeit und Treue gegen 
Unſere Hoͤchſte Kaiſerliche Perſon find bekann:, und 
nach dem Zeuguiſſe Unſeres Weſirs, Huſſein - Paſcha, 
dermaligen Gouverneurs zu Belgrad, hoffen Wir zur 
verſichtlich, daß Er auch in Zukunft auf eine genug, 
thuende Weile ſich betragen und unter Unſerem hoͤchſt 
Kaiſerlichen Schutze erſprießliche Dienſte leiſten werde. 
So wie es übrigens Unferer erhabenſten Wuͤrde zus 
ſteht, alle Jene an Unſeren hoͤchſt Kaiferlichen Gnaden 


Theil nehmen zu laſſen, welche Ähnliche unzweideutige 
Beweiſe der Redlichkeit und Treue liefern, ſo hat ſich 
auch Unſere Wohlgewogenheit gegen Denſelben offen: 
baret; darum wurde auch Unſerem hoͤchſten Chatti⸗ 
Scherif vom 25. Rebiul⸗Ewwel dieſes 1246ſten Jah⸗ 
res zu Folge, die fuͤrſtliche Würde der Serbiſchen Nas 
tion ihm, dem Beguadigten, lebenslaͤnglich vergewiſ⸗ 
ſert; nach ſeinem Tode aber uͤbergehe dieſelbe auf Sei⸗ 
nen alteſten Sohn, und nach dieſem, auf Seinen Em 
kel — und dermaßen ſey dieſelbe auf Seine Familie 
übertragen, Im Falle einer Erledigung der Fuͤrſten⸗ 
wurde aber ſoll, den Beſtimmungen hoͤchſt Unſeres, 
die Einrichtungen der erwaͤhnten Nation betreffenden 
Chatti-Scherifs gemäß, ſtets ein Kaiſerliches Diplom 
von Unſerer hohen Pforte neuerdings ausgefertiget, 
und ertheilet werden. — Da nunmehr das Fuͤrſten⸗ 
thum durch Unſere hoͤchſt Kaiſerliche Gunſt und Wahl 


dem Vorbenannten gnaͤdigſt verliehen worden iſt, haben 


Wir dieſes allerhoͤchſte Diplom ausfertigen laſſen, und“ 
verordnen: daß mehrerwaͤhnter Fuͤrſt Miloſch Obreno⸗ 


witſch nach den vorbeſagten Bedingungen das Fuͤrſten⸗ 


thum Serbien verwalte, und daß er in allen Verhält⸗ 


niſſen die Pflichten der Treue und Gerechtigkeitspflege 


genau erfuͤlle, hauptſaͤchlich aber Sein Augenmerk da⸗ 


bin richte, und Sorge trage, das Land gehoͤrig zu 


regieren, die Unterthanen zu vertheidigen und zu be⸗ 
ſchuͤtzen, und alle Local Angelegenheiten ſo zu fördern 
und zu leiten, daß alle Übrigen Beamten und Unter- 
thanen Ihn für einen, von Uns Allerhoͤchſt eingeſetz⸗ 
ten, Fuͤrſten anerkennen, in allen Regierungs-Angele⸗ 


genheiten ſich an Ihn wenden; daß fie das, was Er 


ſagt, anhören, ſich darnach richten, und ſeine ſich auf 
die in dieſer Unſerer hoͤchſten Verordnung enthaltenen 
Landes, Einrichtungen beziehenden Befehle in Ehren 
halten und vollſtrecken; Er ſeiner Seits aber, wandle 
ſtandhaft auf dem Wege des Gehorſams, der Unter, 
wuͤrſigkett, der Treue und der Redlichkeit fort, und 
ſetze ſein ganzes Streben »darein. Seine Obliegen⸗ 


heiten, Unſerem Kaiſerlichen Willen gemäß, zu er 


füllen; Er ermangele nicht den Zuſtand der Landes- 
Angelegenheiten, deren Schilderung erforderlich ſeyn 
ſollte, Unſerem erhabenſten Kaiſerthrone vorzutrager, 
Und ſchließlich ſoll Er alle, ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel der Macht und Gewalt in Schlichtung 
aller, Ihm aufgetragenen Angelegenheiten anwenden, 
und unter Andern ſich vorzuͤglich befleißen, das Maaß 
ſeiner Dienſtes-Treue unter Unſerem Hoͤchſt Kaiſerlichen 
Schutze voll zu machen; deshalb ſich auch Niemand, 
wer er auch ſeyn möchte, in die Angele enheiten des 


Fuͤrſtenthums zu mengen hat. Dieß ſey alfo zu erken— 


nen, und dieſen edlen und erhabenſten Zeichen Glauben 
beizumeſſen.“ — Zu gleicher Zeit iſt von dem Sultan 
ein Chatti Scherif, enthaltend die der ſerbiſchen Na⸗ 
tion von Sr. Hoheit vecliehenen Privilegien, an den 


Paſcha von Belarad erlaſſen und an dieſen durch einen 


großherrlichen Commiſſair uͤberſchickt worden. 
Zu Alexandria wurde am 18. Auguſt der Ferman 
des Sultans verleſen, kraft deſſen die Inſel Candta 
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leibt iſt. Drei Tage dauerren die, Fefttichkeiten in die⸗ 


neur der Inſeln, Soleiwan⸗Paſcha, die: offizielle Mir 
theilung dieſes großherrlichen Beſchluſſes, und am Löten 


Muſtapha⸗Paſcha, der Befehlshaber der Aegypriſchen 


Beſaßungs Truppen durch den aus Alexandria zu Canea 


eingelaufenen Brig des Vice⸗Koͤnigs, die Geliebte, die 


Beſtaͤtigung im Oberbefehl uͤber alle Aegyptiſchen Trup⸗ 
pen in dieſer wichtigen neu erworbenen Provinz. Es 
wurden von ihm ſogleich mehrere gefangene Griechiſche 
Chefs frei gegeben, und reichlich beſchenkt nach Hauſe 
geſchickt. Am 26. September lief eine Aegyptiſche 
Escadre von 14 Segeln im Hafen von Suda ein. 

Sie brachte 4000 Mann regulairer Jufanterſe, 200 
Reiter, und 1000 Handwerker, um ohne Verzug von 


den Feſtungen Beſitz zu nehmen, und dieſe in Stand 


zu ſetzen. Der Chef des Generalſtabs der Armee des 
Vlee⸗Koͤnigs, Osman Bet Nureddin, ein junger in 


Frankreich und Italien erzogener Mann, iſt mit der 
Juſpection der Juſel und Berichterſtattung hieruͤber 


au den Vice⸗Koͤnig beauftragt, und an Bord des obze⸗ 
dachten Geſchwaders dort angelangt. Eine zweite Ab, 
theilung Aegyptiſcher Truppen, gleichfalls über 4000 
Mann ſtark, iſt in der letzten Hälfte des Octobers in 
Kandia ans Land geſetzt worden. Das als Zufluchtsort 
griechiſcher Seeraͤuber beruͤchtigte Fort von Karabufa, 
welches vor einiger Zelt von Truppen der drei verbuͤu⸗ 
deten Mächte (Rußland, England und Frankreich) der 


ſetzt worden war, wird allee Wahrſcheinlichkeit nach 
eee en Truppen eingeräumt warden die Stimme des Auctions Commiffaits,: der dieſen 


näͤchſte ns 


„ ee ee ll. ER 
Benjamin Conſtant iſt im Jahr 1767 (nach andern 
1766) zu Lauſanne geboren, wohin ſein Vater, fruͤher 


General in Holländiſchen Dienſten ſich zurückgezogen 


hatte. Er erhielt ſeine Jugendbildung theils in Frank / 
teich, theils in 
und daſelbſt namentlich auf dem Carolinum zu Braun, 
ſchweig. Sein eigentliches Studtum waren die Rechte. 


Im Beginn der Revolution ging er nach Paris. Im 


Jahr ws fuͤhrte er vor dem Rathe der Fuͤufhundert 
die Sache ſeiner durch das Edikt von Nantes vertrie⸗ 
benen Landsleute und Glaubensgenoſſen mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit und größerem Muthe. Sein. reduerifches 
Talent bewirkte ſeine Ernennung zum Tribunen, als 
welcher er fuͤr die Gleichheit der Bürger und die Frei 
beit der Preſſe mit allem Feuer feiner Beredſamkeit 
focht, und ſich großen Ruf erwarb. Dieſe, den Abſich⸗ 


ten des eſten Conſuls widerſtrebenden Anſichten bewirk ⸗ 


ten, daß er im Jahre 1802 ſeiner Stelle entſetzt 
wurde. Von der Zeit an lebte er mit wenigen Unter⸗ 


brechungen meiſtentyeils in Deutſchland und insbeſon⸗ 


dere in Gottingen. Er ſprach die Deutſche Sprache 
langſam,, aber vollkommen richtig und mit der Kunſt 


— 
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dem Paſchalik von Aegypten auf ewige Zeiten einver⸗ 5 n Nu 85 

ige dau ſchien et wieder in Parts? und” 
fer Stadt, um dieſe Günſt würdig zu feiern. — Am 
6. September empfing der ſeitherige Tuͤrkiſche Gonver⸗ 


Figuren der Trinker, bald 


der Schweiz, theils in Deutſchland, 


des feinen gebildeten ce Im Jahre 180 fl er⸗ 
äh on. den Kalte ois eee en un S 0 
Jahre von dem Kaiſer die Ernennung zum Stnatskat 
an, als die Conſtitution der eds being e 
wurde. Nach der Rückkehr des Königs ging er nach 
Vruͤſſel; im Jahre 1816 wurde ihm der Aufenthalt“ in 
Paris wieder geſtattet. Im Jahre 1819, und fpäter 
im Jahre 1824 wählte, man ihn, nicht ohne großen 
Widberſpruch ferner Gegner, welche ihm das Franzö⸗ 
ſiſche Duͤrgerrecht ſtreitig machen wollten, zum Depu⸗ 


kiten. Von der Zeit an iſt fein Leben täglich der 


Oeffentlichkeit anheim gefallen, und Schritt vor Schritt 
konnten ER die mit der Zeit fortgelebt haben, 
eine große Wirkſamkett verfolgen. EICHE 


In den Tuflerien in Paris wurden kurzlich 7000 
Flaſchen feiner Weine aus dem Privatkeller Karl X. 
verkauft. Dieſe Auetlon bot ein ſeltſames Schauſpiel 
dar: alle Klaſſen der Geſellſchaft waren dabei gegen⸗ 
wärtlg. Da gab es Richter und Militairs, Advokaten 
und Banquiers, große Leulte und kleine Leute, ſelbſt Hands 
werker hatten dieſe Gelegenheit nicht verſaͤumen wol, 
len, den Wein eines Koͤnigs zu koſten. In dieſen 
lebendigſten Contraſten, dieſem einzigen Bunt durcheln⸗ 
auder von Menſchen, die man im gewoͤhnlichen Leben 
nie jo nahe bei einander findet, denke man ſich die 
r gluͤhend koth und beweglich, 
bald leicheublaß und eiskalt, das Anſtoßen der Gläſer, 
den Klingklang der Flaſchen, den herrlichen Weinduft, 
das Geſumme des hin und her ſich dringenden Haus 
ſens, die heiſern Witze des Ansrnjers, den Lärm der 
Bietenden, das Jammern des Kellermeiſtets, endle 


Tumult bewältigt. — Und, welche Betrachtungen laſ⸗ 
ſen ſich bei dem Verkaufe des Weinkellers eines Königs 
anſtellen “ wieviel Geſchichte iſt in den alten, angelaufenen 


Flaſchen! Dieſer Tokayer iſt ein Geſchenk des Kalſers 


von Oeſterreich an Napoleon; dieſer Conſtanzia in 
kleinen Flaͤſchgen mit langem Halſe befand ſich in den 
Kellern des Erbſtatthalters, Napoleon uͤberkam ſie durch 
das Recht der Eroberung, Ludwig XVIII. durch das 
Recht der Legitimität, Karl X. durch das Recht der 
Nachfolge. Jetzt find fie als Eigenthum einem Advd⸗ 
katen oder Bauguiter gerichtlich zugeſchlagen. Zu I 
nen geſellt ſich ein alter Setuval, bel Gelegenheit des 
Tractats von Badaſoz von der Koͤnigin von Portugal, 
der Mutter Don Miguels, Lucian Bonaparte, damals 
Geſandten der franzoͤſiſchen Republik, verehrt Pier 
noch die letzten Ueberreſte des Kellers der Tuilerien: 
zwei halbe Flaͤſchgen, durch ein Wunder nur den 
durſtigen Kehlen der Sieger in den Julltagen entgan 
gen: es iſt Shracuſer Muscat und ſtammt noch von 
1750, aus den ſchonen Tagen der Frau von Pompa⸗ 
boys. Deſtimmt, das Alter Ludwigs XV. zu verſüngen, 
praugt er, nach ſo vielen Regierungen und Nevolu⸗ 
tionen, jetzt vielleicht bet einem buͤrgerlichen Feſte. 
5 Beilage 
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53 Vom 23. December 1830. 


M i dee nne n f 
Im Tower zu London, wo ſich die Koͤnigl. Mena⸗ 
gerie befindet, hat am Zten ein Kampf zwiſchen einem 
Loͤmen und zwei Bengaliſchen Koͤnigs⸗Tigern ſtattge⸗ 
ſunden. Der Waͤrter hatte nämlich die Thuͤr, welche 
den eiſernen Käfig des erſtern von dem der letzteren 
trennt, wieder zuzumachen vergeſſen. Kaum war der 
König der Wälder in den Käfig. der Tiger getreten, 
fo ſpruͤhten die Augen beider Kampfparteien mit wil⸗ 
dem Feuer. Mit zu Berge ſtehender Maͤhne, und 
einem entſetzlichen Schrei, fiel der Lowe mit einem 
Sprung uͤber den maͤnnlichen Tiger her. Dieſer war 
nicht minder kampfluſtig und wurde von der Tiegerin 
wacker unterſtuͤtzt: Das Brüllen der Kampfenden ſetzte 
die furchtſamen Thiergattungen in Schrecken, die 
muthigen aber, als: die uͤbrigen Loͤben, Tiger, Baͤren, 
Leoparden, Panther, Wölfe und Hyaͤnen geriethen in 
ſolche Wuth, daß ſie bruͤllend mit angeſtrengteſten 
Kraͤften an ihren eiſernen Gittern tuͤttelten. Der 
Löwe hielt ſich wacker, war aber doch den Angriffen 
ſeiner beiden Gegner nicht gewachſen, da dieſe erſt ein 
Jahr aus den heimathlichen Wäldern: entführt: find, 
er aber ſchon 7 Jahre. Noch immer blieb indeß der 
Kampf zweifelhaft, bis der Tiger den Loͤwen bei der 
Kehle faßte, ihn umwarf, und nachdem beide ſo meh⸗ 
reremahle ſich gewalzt, die Tiegerin den Loͤwen gegen 
das Eiſengitter draͤngte. In dieſer beſiegten Lage 
bruͤllte der Liwe aus Schmerz und Wuth. Erſt jetzt 
waren die Spitzen einiger Eiſenſtangen, die man ju 
dem Zweck, gleich nachdem der Kampf angehoben hatte, 
ins Feuer gelegt, rothgluͤhend, man ſtieß fie den 


wuͤthenden Tigern in die Naſenloͤcher, brachte die Thiere 


mit der größten Schwierigkeit auseinander und trieb 
den ſtark blutenden Loͤwen in feinen Käfig zuruͤck. Der 


Tiger hat einen feiner Hauer im Kampfe eingebuͤßt. 


Mademoiſelle D' Jeck (der berühmte Elephant, der 
vor einiger Zeit im Adelphi'Theater Gaſtdarſtellungen 
gab), mußte auf ihrer Ueberfahrt nach Amerika bei 
einem Sturm über Bord geworfen werden. Das Schiff 
scheiterte, die Mannſchaft hat ſich gerettet. 


Im Laufe dieſes Jahres ſind nicht weniger als 


1500 Deutſche Schaafe von veredelter Merinos⸗Race 
in Schweden durch Vorſorge theils der Regierung, 
theils von Privatleuten, eingefuͤhrt worden. 


Entbindungs, Anzeige. : 
Montag den 20. December iſt meine liebe Frau 
Pauline, geb. Otto, von einem geſunden Maͤdchen 
recht gluͤcklich entbunden worden. Dieſe ganz ergebenſte 
Anzeige allen unſern lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten nah und fern, 5 8 
Conſtadt. Koſchinski, Diakonus. 


tholsdorff dem Gutsbeſitzer 


richts. 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 


Theater Nachricht. 

Donnerſtag den 23ſten: Die Stumme von Portiei. 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
Freitag den 24ien bleibt das Theater geſchloſſen. 5 
Sonnabend den 25ſten, zum erſtenmale: Der Mor 
gen auf Capri. Schauſpiel in 5 Aufzügen, 
von Harliſch. Die neue Decoration iſt vom De⸗ 
korateur Herrn Weyhwach. ; 
Sonntag. den 26ften: Fra Diavolo oder das 
Gaſthaus von Terracina. Oper in 3 Auf⸗ 

zuͤgen. Muſik von Auber. > 
Montag den 27ſten, zum 15tenmale: Der Alpen 
koͤn ig und der Menſchenfeind. Romantiſch⸗ 
komiſches Original⸗Zanberſpiel in 2 Akten. Muſik 

von Wenzel Miller. 2 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidaitzer Strasse No. A7., ist zu haben: 
Denkwuͤrdigkeiten der Markiſe von Pompa⸗ 
dour. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von F. A. 
Menadier. 2 Thle. gr. 8. Braunſchweig. br. 
b 2 Frhlte. 
Doͤring, G., die Italiener. Novelle. 8. Stutt⸗ 
gart. br. 1 Rthlr. 
Durch Nacht zum Licht, oder Erhebungen der 
Herzen in einer Reihe von Betrachtungen und Ge⸗ 
beten uͤber Krankheit, Tod, Unſterblichkeit und Wie⸗ 
derſehn. Andachtsbuch für gebildete Chriſten. 8. 
Regensburg. br. 10 Sgr. 
Ellrich, A., die Ungarn wie ſie ſind. Charak⸗ 
ter ſchilderung dieſes Volks in feinen Verhoͤltniſſen 
und Geſinnungen. 8. Berlin. br. 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Das im Striegauſchen Kreiſe gelegene Gut Der 
Johann Gottfried 
Barthek gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Tare 
deſſelben berrägt 35,035 Rthlr. 4 Sgr. 1 Pf., die Die 
tungs⸗Termine ſtehen am 30ſten Oetober d. J., 
am 31ſten Januar k. J. und der letzte Termin 
am 30ſten April k. J. Vormittags um kr Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts,Aſſeſſor Herrn 
Schmidt im Partheien-Zimmer des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 


Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt' und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Breslau den Aten July 1830. 
Koͤniglich Preuß. Ober Laudes⸗Gericht von 
Schleſten. 


mögen beläuft ſich auf 16 Rthlr. 15 Sgr.; 


Schmidt, e 
wurde im Jahre 1813 zum Militair eingezogen, 2 


ö gareth, 


Oeffentliche Vorladung. 5 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht werden 
A. nachſtehende Verſcholleue, ſo wie deren etwa zuruͤck⸗ 
gelaſſene unbekannte Erben und Erbuchmer; namentlich 

1) tie am 13. December 1791 getaufte Tochter des 
Drechslermeiſter Friedrich Rohr, Namens Caroline 
Friederique, die ſich im Mongt Auguſt 1811 von hier 
entfernt hat, und deren zurückgelaſſenes Vermoͤgen 
96 Nthlr. 20 Sgr. beträgt; 2) die Johanna Chriſtiane 
verehelicht geweſene VBinner geb. Wirth, welche 
im Jahre 1813 verſchollen iſt, und deren Vermoͤgen 
ungefahr 11. Rehle, ausmacht; 3) der Joh. Knappe, 
welcher nach den letzten Nachrichten hier im Jahre 
1792 als Kanonier in Garniſon geſtanden hat, und 
deſſen zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen, ſich auf 85 Kehle. 
beläuft; 4) der Carl Friedrich Marx, welcher ſeit 
40 Jahren von hier abweſend, und als Barbiergeſelle 
nach Berlin, und von dort nach Stettin gewandert 
iſt. Sein zuruͤckgelaſſenes Vermögen beträgt 10 Kehle. ; 
5) der Marqueur Carl Wilhelm Scholtz, welcher 
wegen Diebſtahls verhaftet im Jahr 1814 von Danzig 
aus die Flucht ergriffen hat, fein zuruͤckgelaſſenes Vers 
6) de 
Gebrüder Ernft Gydeon und Wilhelm Sigismund 
Erſterer am 12ten May 1791 geboren, 
ut⸗ 


der Schlacht bei Culm bei, und ſoll zuletzt als 


machergeſelle in Augsburg gearbeitet haben; Letzterer 


am 29. April 1794 geboren, iſt, nachdem er bei 
feinem Bruder, dem Hutmachermeiſter Gottlieb Abra⸗ 


bam Schmidt hier in Breslau als Geſelle gearbeitet 


bat, im April des Jahres 1818 oder 1819 über 
Reichenbauch auf die Wanderſchaft gegangen, und hat 
ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben. Deren 


Vermoͤgen beläuft ſich zuſammen auf 80 Rthlr.; 7) der 
Johann Ferdinand Herzog, 
geboren, 
ſtorbenen Kunſtgaͤrtners Herzog, hat im Jahre 1813 
unter dem erſten ſchleſiſchen Schuͤtzen⸗Bataillon, den 


am 7ten Auguſt 1793 
ein Sohn des im Jahre 1826 hieſelbſt vers 


Feldzug mitgemacht, und iſt auch mit demſelben Das 


taillon im Jahre 1815 zuruͤckgekehrt, im Jahre 4816 


aber als Tiſchlergeſelle von hier ausgewandert, und 
hat ſeit dieſer Zeit von ſich nichts hören laſſen. Sein 


zuruͤckgelaſſenes Vermbgen beſteht aus einer noch nicht 


ermittelten Erbſchaftsguote: 8) der Johanu Michael 
Bieneck, am Iten Oetober 1787 geboren, ein Sohn 
des ehemaligen Gärtners Johann Bieneck aus Mars 
nachher Domwachter hieſelbſt, iſt ſchon ſeit 
und hat fruͤher unterm 


dem Jahre 1811 verſchollen, 
Sein hinterlaſſenes Ver⸗ 


Wilitair in Neiſſe gedient. 
mögen beträgt 30 Rthlr. 
B. Die unbekannten Erben: 

a) der am 20. November 1827 hieſelbſt verſtorbenen 
Auna Noſina verw. Schuhmacher Fiſcher geborne 
Hellwig, deren Nachlaß in zwei Aettvis von reſp. 
12 Rehlt. 24 Sgr. 6 Pf. und 140 Ather. beſteht; 
b) des am 4dten Februar 1829 hieſelbſt verſtorbenen 
Kaufmanns Wilhelm Glafey, deſſen Nachlaß ſich auf 
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werden ausgeſchloſſen werden. 


6 Nthfe. beläuft; e) der am 21. Januar 1929 ver⸗ 
ſtorbenen neuverehelichten Dorothea Fichtner, deren 
Nachlaß 14 Nihlr. 21 Sur 7½ Pf. beträgt; d) des 
angeblich als Findelkind, in einer Dorfmuͤhle bei Oels 
aufgefundenen und am IIten, Februar 1809 in einem 
Alter von 78 Jahren verſtorbenen ehemaligen Lazaretk⸗ 
vaters und Holzhändlers Johann Friedrich Koch, 
deſſen Nachlaß in 9 Rthle. 17 Sor. 4% Pf. beſteht; 
e) des Dieuſtmaͤdchens Caroline Mariane Markus, 
geboren am 14. Juny 1805, Tochter des in der Com⸗ 
pagnie des Hauptmann v. Valentin geſtandenen ber 
reits verſtorbenen Unterofſiziers Gottfried Markus, 
deren Verlaſſeuſchaft 7 Rthlr. 16 Sgr. 5 Pf. aus 
macht; ) der am 6. July 1829 verſtorbenen Auf⸗ 
wärterin Charlotte Chriſtiane verw. Bauer, geborne 
Klinicke, deren Nachlaß in 14 Rthlr. 6 Sgr. 
8 Pf. beſteht; g) des am 14. July 1829 verſtorbe⸗ 
nen Goldarbeitergeſellen Auguſt Taußz, deſſen Nochlaß 
2 Rthlr. 1 Sgr. 7 Pf. ausmacht; h) der im Jahre 
1793 verſtorbenen Katharina verw. Suxland, geb. 
Sonnabend, deren Nachlaß in 38 Rthlr. 13 Sgr. 
4 pf. beſteht; i) die Sonn nabend ſchen Erben in 
Betreff der von dem aufgehobenen Domceapitular⸗ 
Vogtel⸗Amte an das unterzeichnete Stadt⸗Gericht übers 
gebenen Maſſe Sonnabend ſche Erben von ‚Sieben 
huben beſtehend in 20 Rthlr. 15 Sgr.; 1) des am 
5. November 1828 in einem Alter von 37 Jahren 
hieſelbſt verſtorbenen Tagearbeiters Johann Gottfried 
Baenſch, deſſen Nachlaß in 5 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
beſteht; m) der am 26. Jannar 1803 verſtorbenen 
Wittwe Katharina Maslitz, geb. Moſer, deren 
Nachlaß ſich auf 3 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. beläuft, 


und n) des am 16. September 1818 in einem Alter 


von 63 Jahren verſtorbenen Poſamentier Carl Gottlieb 
Parchwitz, deſſen Verlaſſenſchaft 3 Rthlr. 1 Sgr. 


6 Pf. beträgt, hierdurch vorgeladen, vor, oder ſpäte⸗ 


ſteus in dem auf den 3. Auguft 1831 Vormik 
tags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Grunig 
im Partheien-Zimmer No. 1. angeſetzten Termine zu 
erſcheinen, widrigenfalls die bei A. aufgefuͤhrten Ver⸗ 
ſchollenen für todt werden erklärt, und ihr zuruͤckge⸗ 
laſſeues Vermögen, den ſich legitimirten Erben, oder 
in deren Ermangelung der betreffenden Gerichtsbarkeit 
als ein hertenloſes Gut wird zugesprochen werden, 


die unbekannten Erben aber mit der Warnung, daß 


fie mit ihren Erbanſpruchen an den Nachlaß der Ver⸗ 
ſchollenen, und der bei B. genannten Verſtorbenen 
Dem wird noch beil⸗ 
fügt, daß die nach geſchehener Praͤcluſton ſich etwa 
erſt meldenden nahere oder gleich nahe Verwandten 
alle Verfügungen der legitimirten Erben oder der Ger 


richtsbarkeit über den Nachlaß anzuerkennen, und von 


dem Beſitzer weder Nechnungsiegung noch Erſaß der 


erhobenen Naͤtzungen zu fordern berechtiget, ſondern 


mit dem, was noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn 
wied, ſich zu begnügen verbundew ſind. N 
Breslau den Sten October 1830. I» 
Königlihes Stadt» Gericht. 
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Subhaſtations⸗ Dekanntmachung. 
Die Zucker Actie No. 81. zur Kaufmann Gepder⸗ 
ſchen Coneurs⸗Maſſe gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtatlon verkauft werden. In den Bir 
chern der Raffinerie iſt dieſelbe mit 900 Nthlr. notirt, 
doch die zuletzt veraͤußerte Aetie mit 1500 Rthlr. be⸗ 
zablt worden. Der Bietungs⸗Termin ſteht am Aten 
März 1831 Nachwittags um 4 Uhr vor dem Herrn 
Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner im Partheien⸗ 
Zimmer Nro. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 
Jahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn feine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Breslau den 30ſten November 1830. 

Das. Königliche Stadt; Gericht. 
Hetonnemadung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichte 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß der uͤber das 
Verwoͤgen des Kaufmann G. F. Sepler am 29ſten 
November 1829 eröffnete Concurs⸗Prozeß wieder auf ⸗ 
gehoben worden iſt. : 
Breslau den 17ten December 1830. 
Das Königl. Stadt» Gericht hiefiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 
Am 7ten d. M. iſt auf dem Michaelis» Kirhhofe 
hleſeloſt eine in den Erdboden eingeſcharrte nur ein 
Paar Finger hoch mit Erde bedeckte neue hoͤlzerne 
Schachtel entdeckt worden, worin ſich ein bereits in 
Hohen Grade in Faͤulniß uͤbergegangener Leichnam el⸗ 
ner etwa 20 bis 24 Wochen alten menſchlichen Leibes⸗ 
feucht in ein Paar weiße Kambriſtreifen und ein wei 
es Kambeituch gehüllt, und mit einer weiß und blau 
ſtreiften Nabelbinde umwickelt befunden hat. Da 
bis jetzt noch keine Spur zur Entdeckung der Thaͤter in 
ermitteln geweſen iſt, uns aber daran gelegen ſeyn 
muß, dieſelbe zu erforschen, jo werden alle Polizei, 
Orts und Gerichts⸗Behoͤrden hierduech erſucht, zu des 
ren Ausmittelung gefalligſt mitzuwirken und nach ge⸗ 
ſcheheuer Entdeckung hiervon das unterzeichnete Juqui⸗ 
fitoriat ungefäumt in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau den 17ten December 1830. 
a Das Koͤnigliche Inquiſttoriat. 
Detkannt machung. 
den Antrag der Gläubiger iſt die nothwendige 
No. 328 hbierſelbſt belegenen 
nach dem Materials, ſo wie 
490 Rthlr. nach dem Nutzungs- Erträge abgeſchaͤtzten 
Hauſes verfügt worden und befißs und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch vor und eingeladen, in 
dem dieſerhalb auf den 10ten März 1831 Vor- 
mittags um 10 uhr in unſerm Amts, Locale vor 
Koͤni 
Schotrk9 anberaumten Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und die Adjudication des Fundi zu 


Auf 
Subhaſtation des sub 
und auf 458 Nthle. 


gl. Oder⸗LandesGerichts⸗Referendarius Herrn 
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gewärtigen. Zugleich werden alle unbekannten Gläubi⸗ 
ger des Schuhmacher Mathias Borkert hierdurch 
vorgeladen, in gedachtem Termine ihre Forderungen 
anzumelden, oder bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, 
daß fie mit⸗ihren etwanigen Anſpruͤchen an die Maſſe 
präͤeludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auſer⸗ 
legt werden wird. 

Frankenſtein den Iten December 1830. er 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
———— —0ʃĩ T —2ↄꝝ • 
Bekanntmachung 

Der Freimann Wodniak zu Windiſch-Warchwitz 
hat in dem daſigen Königl. Forſten am 26. m. dr. 
beim Kiehnroden die Stuͤcke eines Kommunionkelches 
und eine Patene, beide von Silber und vergoldet, 
vergraben gefunden und waren Kelch und Patene bw 
ſchaͤdiget. Da zu muthmaßen iſt, daß dieſe beiden 
Sachen, irgendwo aus einer Kirche entwendet worden, 
ſo fordern wir Diejenigen, welche Eigenthums⸗Anſpruche 
daran zu haben vermeinen, hiermit in Gemaͤßheit 
$ 132 der Criminal Ordnung auf, ſich binnen vier 
Wochen bei uns zu melden, ihr Anrecht darzuthun 
oder zu gewͤrtigen, daß nach Ablauf der Friſt Aber 
dieſe Sachen anderweit verfuͤgt werden wird. 

Namslau den 4. December 1830. g 
h Koͤniglich Preuß. Land, und Stadt Gericht. 


c lam a. 
Die Feldwebel Klein ſche Auctions; Öelders Maſſe 
wird, da die bei den Acten bekannten Glaͤubtaer ſich 
geciniget, unter dirſe in termino den 21. Feöruar 
1831 vertheilt werden, was hiermit in Gemaͤßheit des 
$ 7 Tit. 50 Theil I. A. G. O. den etwanigen unbe 
kannten Glaͤubigern zur Wahrnehmung ihrer Gerecht 
ſame bekannt gemacht wird. 
Namslau den 7. December 1830. a 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Bleichbeſitzer Gottlieb Langer zu Ober⸗Wal⸗ 
denburg hieſigen Kreiſes, iſt Willens auf ſeinem eigen⸗ 
thimlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤgtige 
Waſſer⸗Mehlmuͤhle anzulegen. In Gemaͤßheit des 


r 0 


Ediets vom 28ſten October 1810 wird dieſes Vorha⸗ 


ben des Langer hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, und werden alle diejenigen, welche ein dies 
falliges Widerſpruchs Recht zu haben vermeinen, auf⸗ 
gefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſtviſcher 
Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die Landespolicet⸗ 
liche Genehmigung zu dieſer Mühlen - Anlage nachgs⸗ 
ſucht werden wird. N 
Waldenburg den 20ſten November 1830. 
Koͤnigl. Landraͤtblich Amt. Gr. Reichenbach. 


u ver kaufen. f 
In Oswitz ſind noch Eicheln, der alte Scheffel zu 
20 Sgr., und noch einige junge mit Eicheln gefüttert 
Schweine zu verkaufen. 5 1 


In 
. 


Ausverkauf. 

Den Reſt meiner Gold- und Silber -Waaren vers 
kaufe ich dieſen Wethnachtsmarkt fuͤr und unter dem 
Koſtenpreiſe. Ern ſt Mevius, 

Riemerzeile Nr. 21. 


— Billiger Meubles⸗ Verkauf. 


Das Meubles Magazin Altbuͤſſer-Straße Nro. 10. 


an der Maxria-Magdalenen-Kirche, empfiehlt ſich mit 


den modernften Meubles aller Art, ſo wie auch mit 
Galonterie-Gegenſtaͤnden zu den billigſten Preiſen und 
bittet auch ferner um geneigten Zuſpruch. 

Zu verkaufen. 

Zwei leichte polniſche Wagenpferde (Schimmel) gute 
Laufer ſtehen zum Verkauf, Junkernſtraße No. 3. 

Warn ung. 

Ein junger Menſch in Breslau wagt es Schulden 
zu machen und die Glaͤubiger an mich zu weiſen; ich 
warne Jedermann fuͤr meine Rechnung zu borgen und 
erklaͤre, daß ich keine Zahlung leiſten werde. 95 

Steinau, den 16ten December 180. 

f Joſeph Preuß, Pfarrer. 

Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete, hinlänglich bekannte 
Handlungshaus in Hamburg, erbietet sich zur 
Uebernahme von Commissionslägern deutscher 
Fabrikate, besonders leinener, wollener und 
baumwollener Manufacturwaaren, zum Einkauf 
englischer Waaren, zu Commissions- und Spe- 
ditions- Geschäften aller Art unter den billigsten 
Bedingungen. — Der Zufriedenheit seiner lang- 
jährigen Verbindurgen überzeugt, hofft es auch 
für neue vortheilhaft zu werden. — Es wird 
auf Verlangen Vorschüsse auf Waaren geben 
und sich jeden kaufmännischen Besorgungen 


gern unterziehen. Briefe werden franco erwartet. 


Hamburg. Abraham Bauer, 
Commissions - und Speditions- Geschäfte, 
Engros-Lager Engl. und Deutscher 
Manufactur-Waaren. 


— nn — —— — — nn 
Waaren⸗ Offerte. 

Von einer Jo eben aus Paris eingegangenen Sens 
dung der neueſten fuͤr Herren und Damen ſehr wohl 
paſſenden Weihnachtsgeſchenke, verkaufen wir Arm— 
baͤnder, Armſpangen, Sepignés, Ohrringe, Halsketten, 
Damenbeutel, Taſchen, Boͤrſen zum Anhängen, Licht- 
ſchirme, Taſſen, Wachsſtockſcheeren, Schreibzeuge und 
ſehr viele andere ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde, zu einem 
aͤußerſt wohlfeilen Preiſe. A N 

uͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 

Schmiedebruͤck⸗Ecke. 

A n d e t 9 

Schöne friſche Annanas erhielt in Kommiffion und 

verkauft billig Conditor Grab ow, 


Nicolai» Straße No, 79 nahe am Ringe. 


Literariſche Anzeige. 

Dei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben er, 
ſchienen und in G. P. Aderholz Buch, und Mus 
ſikhandlung in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 7 

5 L. G. Müller: 


Der medieiniſche Blutegel, 
(Hirudo medicinalis.) Oder naturhiſtoriſche Ber 
ſchreibung des Blutegels, nebſt praktiſchen Regeln über 
Fang, Aufbewahrung, Fortpflanzung, Krankheiten und 
Transport deſſelben, ſo wie über feinen mediekniſch⸗ 
chirurgiſchen Gebrauch und feine Anlegung, Ein Hilfe, 
buͤchlein für Aerzte, Wundärzte, Apotheker und alle 
diejenigen, welche ſich mit der Zucht und dem Handel 
dieſer Thiere beſchaͤftigen. Nach vieljährigen Erfah⸗ 
rungen und mit Benutzung der neueſten Methoden 

bearbeitet. Mit Abbild. 8. Preis: 12%, Sgr. 


In G. P. Aderholz Buch⸗ u. Muſikhandlung 
| in Breslau f 
(Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) 

iſt ſo eben angekommen 
100 Prachtmuſter zum Blondiren, 

oder Stopfen in Spitzengrund, zum Durchziehen 
mit Garn oder Schnürchen, zum Auszaͤhlen in 
Spitzengrund, ſo wie zum Sticken nach den 
neueſten Deſſeins, unter Mittheilung der rich⸗ 
tigen Schnitte, auf grünem Papier, um 
es gleich der Stickerei unterheften zu konnen, 
gezeichnet, jedes Heft 25 Sgr. 

Erſtes Heft enthalt 60 Muſter zu Manſchetten, run⸗ 
den und Eckkragen, Damenhauben, Kanten, Kna⸗ 
bens und Maͤdcheumuͤtzen, Schleiermuſtern, Pal: 
men, Schnupftuch-Zipſeln, Thierſtuͤcken ie, am 
Umſchlage. i 

Zweites Heft, enthält 40 Muſter zu einer Damens 
haube nach neueſter Fagon, Manſchetten, Kragen, 
Knopfhaͤubchen, fo wie 3 und Gcheilige Muͤtzchen, 
Kanten, Schleie palmen, Schnupftuchzipfeln, Thier⸗ 
ſtuͤcken, und den neueſten Muſtern zum Auszählen 
in Spitzengrund, ſo wie zum Durchziehen und 
Plattſticken. 


DB oe RG DER TE TEE 

$ ET REES 8 
Daß ich aus der Könige. Preuß. Taback⸗Fa⸗ 

i brik der Herren Wilhelm Ermeler & Comp. 3 


in Berlin eine Niederlage von Rauch⸗Tabacken $ 
erhalten habe, zeige ich hierdurch ergebenſt au & 
und bemerke dabei, daß der Verkauf aller Sor, ® 
ten nicht nur im Ganzen mit angemeſſenen Ra & 
batt ſondern auch im Einzelnen auf das billigſte J 
und reelſte von mir geführt werden wird. 0 
Creutzburg im December 1830. N 
g G. ©, K l op fd. 2, 


Os 


FE 


Wilhelm Gottlieb Korn 


Schweidnitzer Strasse 
empfiehlt zu 


Weihnachts Geſchenken 
| ſein ausgewaͤhltes Lager 89 7 


von: Jugendſchriften, Andachtsbuͤcher aller Glaubensbekenntniſſe, 
Klaſſikern, ſaͤmmtlich erſchienenen Taſchenbuͤchern, Spielen, Vor⸗ 
ſchriften, Zeichenbuͤchern, Landkarten ꝛc. ꝛc., wie auch Bücher zum 
paſſendſten Geſchenk fuͤr jedes Alter, in deutſcher, franzoͤſiſcher und 

polniſcher Sprache in den geſchmackvollſten Einbaͤnden f 


zu den billigſten Preiſen 
und iſt eine reiche Auswahl ſtets davon zur Anſicht ausgelegt. 
Zur bevorstehenden Meihnachtszeit 


sind in 


Buchhandlung Josef Max u. Comp, in Breslau 


(am Paradeplatz, in der goldnen Sonne) 
= zu haben: 5 f 

Die besten und neuesten Jugendschriften, sowohl mit schwarzen als sauber 
ousgemalten Kupfern, in eleganten Einbänden und. zu verhältnissmässigen sehr 
billigen Preisen, von 5 Sgr. an, bis auf ein und mehrere Thaler; Zeichen- 
bücher und Vorschriften; gesellschaftliche Spiele für die Jugend, 

- go-wie für Erwachsene, sämmtliche Deutsche Taschenbücher und 

Almanachs, auch Englische und Französische; sauber und elegant ein- 
gebundene Gebet- und Andachtsbücher für beide Konfessionen; die vor- 

„züglichsten belletristischen und auch wissenschaftlichen Werke, 

welche zu Weihnachtsgeschenken sich eignen. : 

4 — 

Sollten Familien es wünschen, mehrere von den literarischen Weihnachtsgeschenken, zu 
bequemer und besserer Auswahl nach Hause geschickt zu erhalten, so werden wir den uns zu- 
kommenden Aufträgen sofort genügen. — Zugleich empfehlen wir unsere Buchhandlung von 
Neuem den resp. Literatarfreunden; allen- uns zukommenden Aufträgen werden wir jederzeit die 
grösste Aufmerksamkeit widmen und sie prompt und billig besorgen. 

Breslau im December 1850. 


Buchhandlung Josef Max und Comp. | 


Wein Anzeige. ; Anzeige 
Einen "ganz koͤſtlichen Meniſcher Ausbruch (Roth) Fette Holländische Voll-Heeringe, und schöne 
zu 1½ Thlr. empfiehlt als einen äußert kräftigen Schottische Heeringe werden in jeder beliebigen 
und ge unden Wein | antität recht billig verkauft bei 
Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplat No. 18. 8. G. Schröter, Ohlauer-Strsze No. 14. 


* 


— 400 — 


Varinas⸗Canaſter⸗Offerte. 
Folgende Sorten achte Canaſter⸗Tabake kann ich 
als vorzuͤglich beachtungswerth, und fo billig als bis⸗ 
her in dieſen Blättern offerirt worden, empfehlen: 

Geſchnittener ächter Barinas⸗ Rollens Canaſter in 

Blechbuͤchſen a F und 3 Pfund 
die Pfundbuchſe 13 Rehlr. 
Geſchnittener, achter 3 Nellen Banne 
Canaſter in Blei, d. Pfd. 1 Mchlr. 
Geſchnittener aͤchter wolken berie (mit Hylland. 
Wappen) No. 200 d. Pfd. 25 Sgr. 
Geſchnittener aͤchter Rollen⸗ warne in roſenfarb. 
Papier d. Pfd. 20 Sgr. 
Melange von aͤchten Rollen „Varinas in orangen 
Papier d. Pfd. 15 Sgr. 

Reſter Canaſter von rohen Varinas 
d. Pfd. 12 Sgr. 
Vorurtheilsfreie Raucher, werden ſich durch 
gütigen Verſuch überzeugen, daß ich mit vor 
ſtehenden Sorten Canaſters eben ſo reelle, als 


preiswuͤrdige Tabake empfohlen habe. 


Alle Sorten feinſte Amerikaniſche und ganz 
achte Havana⸗ (Syloa) Cigarren, fo wie alle 


Sorten Schnupftabake kann ich zu beliebiger 


Auswahl ebenfalls billigſt offeriren. 

Waldenburg im December 1830. 
Friedrich Auguſt Ber ger, 

Tabak⸗Fabrikant. 


Direct aus Paris 
empfingen wir fo eben die neueſten, aus 14karaͤthigem 
Gold gefertigten Ringe für Damen und Herren, Ohr 
ringen, Walzen, Petſchafte, Uhrketten, Tuchnadeln, 
Medaillons zu Haarlocken, Uhrhaken und ſehr viele 
andere Gegenſtaͤude der Art, welche ſich ganz beſonders 
fuͤr Herren und Damen zu Weihnachtsgeſchenken eig⸗ 
nen, welche ſehr wohlfeil und ſchöͤn find. 


Huͤbner et Sohn 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmledebruͤck⸗ e 
Fee eee 
9 

Eine große Auswahl der modernften ſeidenen ® 
Regenſchirme zu den billigſten Preiſen, empfiehlt ® 
die Niederlage am großen Ringe No. 1. Ecke 


8 der Nicolai-Straße in Breslau. 8 
® ‘ J. Paͤtzolt, Fabrikant. @ 
Scene — BEOTES 


An e gg e. s 
Den beſten reinſten alten BataviaRumm zu 1 Thlr. 


e als 5 ganz vorzuͤgliches 


W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 


AA ei ge. 

Ocosse italienische Maronen, lange und runde 
türkische und französische Haselnüsse, empfehle 
ich nebst allen übrigen dergleichen bereits be- 
kannten Artikeln, im Ganzen und im Einzeln 
recht billig. 

8. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


Waaren⸗ Offerte. 
Marinirten Lachs und Elbinger Brit; 
ken, ächt fließenden beſten Caviar und 
Teltower Rüben, offerirt: 
Carl Ferdinand Wieliſch sen, 
Ohlauer Straße No. 12, den drei Hechten 
egenuͤber. 
Tabak Offerte. 
So eben erhielten nie einen Transport Cabirr 
Canaſter, der fih ſowohl durch Güte, billigen Preis 


als auch durch ſehr ſchoͤne Etiquette vortheilhaft aus 
Kichnet und daher zu Geſchenken beſonders eignet. 


Har rwitz et Comp. 
ee * 10. $ 
Les = 


Neuerdings erhielt ich Zufuhr Fer wirklichen Hol 
ländifhen Graupen, worunter ſich prima Sotte durch 
vorzuͤgliche Schoͤuheit, eine zweite Sorte durch Billig 
keit auszeichnet, da ich Letztere im Pfund a 2% Sgr., 
bei 5 Pfund a ie Sgr. erlaſſen kann. u 

S. T. Schwarzer, 
Wenne im „weißen Haufe” No. 97. 
erer t- t- t: d-. 
A , F Be a a 2 
Goldene und ſilberne Denkmunzen neuſter 
Art, welche ſich ganz beſonders zu Weih⸗ 

. & nachtsgeſchenken eignen, empfingen ſo eben 

in groͤßter Auswahl und verkaufen aͤußerſt 


wohlfeil. 
5 Hübner et Sohn, # 
+ Ring Nro. 43. das 2te Haus von der 
| N Sehr ae Ede. 
G * eg 
5 n 1 

Mixpickles das Glas für 15 85 r., und Wiener 
eipgemachte geschälte ER ee das Glas ä 
10 Sgr., empfiehlt als zu Weinachts-Geschenken 


8 sich eignend 


S. G. Schröter, 5 No. 14. 


Wein „ Anz e 
Gute Ober- und e e, Rhein, Franz, 
und andere Weine empfiehlt 
die Weinhandlung von 
S. Itzinger, Albrechts Straße No. 8, rechts 
im zweiten Viertel vom Markt. 


Tabak s Anzeige. 

Bekanntlich iſt unter allen Tabaken der Welt, der⸗ 
jenige der beſte, welcher in Varinas, einem der 
ſieben vereinigten Staaten Suͤd⸗Amerika's waͤchſt, und 
der daher auch Varlnas⸗Canaſter genannt wird. 

Bisher waren dort der Auban und der Vertrieb 
dieſes Tabaks, mehreren Beſchraͤnkungen und laͤſtigen 
Staats- Abgaben unterworfen, die den Preis deſſelben 
natürlich vertheuerten. 

Neuerdings indeſſen find, erſtere aufgehoben und 
letztere ungemein ermäßige worden. Dies hat zur 
Folge gehabt, daß bei dem reichlichen Gewinne, den 
der Tabakbau in jenem fruchtbaren Landſtriche abwirft, 
die Zahl der Tabaks⸗Anbauer in Varinas ſich gegen, 
wärtig verzehnfacht, und die Quantität des geernteten 
Tabak's ſich gegen ſonſt, faſt verhundertfacht hat. 
Bei dem ſo ſchnell ſich ergebenen Waaren⸗Ueberfluſſe 
bat der Preis des Canaſters bedeutend ſinken muͤſſen. 
Unermeßliche Verſendungen find aus den Suͤd⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Häfen in alle Europaiſchen Staaten abge 
gangen, und wir haben in glücklicher Benutzung aller 
dieſer zuſammentreffenden Umſtaͤude, ein jo großes 
Quantum bezogen, als in manchen Jahren von ganz 
Berlin nicht eingefuhrt wurde, und eine Waare er⸗ 
halten, die durch ihre ausgezeichnete Güte jeden Keim 
net befriedigen wird. 

Folgendes find die aus dieſem ſchoͤnen Blatte fabri⸗ 
ürten Sorten, ſammt neben bemerkten Preiſen: 

Doll. Eanafter » Ro. 0. a Pfd. 1 Rrthlr. 
Dito * 1. „ 22 Sgr. 


2 


r 


* 
7 


CC . 12 Sgr. 
Ermelerſcher Rauchtabak Ro. 3. + 25 Sgr. 
.o. 4 20 Sgr. 
E 8. 06,30, Ok 
Va SE RE Fr 3 
Allerfeinſten Maracaibo Canaſt. ohne Rippen 
e | a Pfd. 14 Rihlr. 
Aechten geſchnittenen Nollen ⸗Varinas⸗Canaſter 
J Se PEN 9 
dto. dio. I. H. 25 Sgt. 
Geſchn. dto. L. C. „ 20 Sgr. 


Melange von Varinas⸗Canaſter No. 1. 5 
. a Pfd. 20 Sgr. 
* dig. No. 2. „12 Sgr. 
Das Wappen der Republik Columbien, von der 
Varinas bekanntlich ein Theik iſt, ziert die Paquete 
der hier zuletzt bemerkten G neuen Sorten unferer as 
brik, die ſich freut, mit dieſer ausgezeichnet preiswuͤrdi⸗ 
gen Waare, den werthen Geſchöftsfreunden, fuͤr das 
ihr bisher geſchenkte ſchaͤtzbare Vertrauen, ihren Dauk 
detbaͤtigen, denen aber mit denen ſie zur Zeit noch 
nicht das Gluck hatte, in Geſchaͤftsverbindung zu Re 
ben, dazu ſich auf zuverläſſige Weiſe empfehlen zu 
können. Berlin im November 1830. 


Wilh. Ermeler K Comp. 


7 
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beſonders eine groͤßere ſich befindet, 


Conditorei⸗Waaren. 


— 


Saͤmmtlich vorſtehende Ermeler ſche Tabake, ſo wie 
auch eine Sendung Varinas in Rollen, wovon wir 
das Pfund 18 & 20 Sgr. verkaufen, haben wir ber 
reits auf Lager und empfehlen ſolche zu guͤtiger Ab⸗ 
nahme unter der Verſicherung, daß die neu angeſertig⸗ 
ten Sorten ſich deſſelben Beifalls erfreuen werden, als 
er ſeit längeren Jahren dem Ermelesfhen Fabrikat 
uͤberhaupt zu Theil wurde. ü 

Breslau im December 1830. 


F. Schummel & Hinkel 
* 8 e 6. . 5 


\ 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 
Eine Auswahl ſchoͤner Porzellan- Vaſen, worunter 
deren ausgezeich⸗ 
nete Malerei und Gold- Verzierung auch den Kenner 
befriedigen wird, empfiehlt die Porzellan⸗Malerei von 
F. Pupke, am RNaſchmarkt No. 46. 


Tabak „ Offerte. 

Von dem ſchoͤnen u. billigen Varinas⸗ 
Rollen⸗Canaſter und! von aͤchtem Parifer 
Robillard, erhielt neue Zufuhren. 

Ferd. Aug. Held in Breslau, 
Ohlauerſtr. No. 83, 2tes Viertel. 


Zu Weihnachtsgeſchenken : 
empfiehlt die fo eben erhaltene zweite Sendung der 


allgemein beliebten 5 
Basler Laͤckerle (Lebkuchen) 
Schoͤn garth, a 


das Duzend zu 15 en 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


5 n; t ee. a 
Zu dieſem Weihnachtsheiligenabend bis über die 
Feiertage empfiehlt ſich mit guten Butter- und Mohn⸗ 
Striezeln von 2 bis 15 Sgr., die größeren nach vor⸗ 
heriget Beſtellung; nebſt allen Arten von Torten und 


; a * i Ca d 1 ‘3 
Albrechtsſtraße der 


8 An z e. i g 3 
Butter „Strietzel von 1 Sgr. bis 5 Sgr., und 
Mohn ⸗Strtetzel zu 5 Sgr., find in beſter Guͤte zu 
haben; doch größere muͤſſen beſtellt werden. 
Kluge, Conditor auf dem Neumarkt No, 17. 
Looſen⸗ Offerte. 
Mit Looſen⸗ zur Claſſen- und Courant-Lotterie em- 
pfiehlt ſich ergebenſt 
der Unter⸗Lotterie⸗Einnehmer B. G. Hoffmann, 
in Wohlan. 


> 


Stadt Rom gegenuͤber. 


— 


Sa 


Vermiethung. 


Paradeplatz No. 11 vorn heraus iſt ein Keller zu 


vermiethen und bald zu beziehen. Auch zu Johanni 
1831 der 2te Stock nebſt einem Gewölbe auf den 
Blüuͤcherplatz. Das Nähere Ohlauer Straße No. 42 
3 Treppen, bei der Juſtiz⸗Raͤthin Tſchirſch. 


Eine Wohnung 
von 5 Stuben nebſt Stallung und Wagenremiſe iſt 
in dem Eckhauſe, am Koͤnigsbruͤckenplatz und Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Straße, kuͤnftige Oſtern zu haben. 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr, Conrad, Wirthſchafts⸗Infpek⸗ 
tor, von Stepbausdorff; Hr. Janke, Gutsbeſ. von Karſchen; 
Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Kertſchuͤß. — Im goldnen 

chwerdt: Hr. Haupt, Kaufmann, von Wuͤſtewalters⸗ 
dorf; Hr. Schnorr, Kaufmann, von Frankfurt a. O.; Herr 
Kramſta, Kaufmann, von Freiburg; Hr. Meyer, Kaufmann, 
von Danzig. — Im goldnen Baum: Hr. Ernſt, Medi⸗ 
einal, Rath, von Reichenbach; Hr Baron v. Lierſch, von Ste 
rhanshain; Hr, Muller, Oberförfter, von Koſendau. — In 
der goldnen Gans: Hr. Graf v. Zedlig-Trügfchler, von 
Frauenhayn; Hr. Graf v. Zedlitz⸗Truͤtzſchler, von Schwentnig 
Hr, Stern, Kaufmann, von Rawicz; Hr. v. Mutius, Ritt: 
miiſter, von Albrechtsdorf. — Im goldnen Zepter: 
Hr. Laske, Kaufmann, von Warſchau, Hr. Ur. Martin, von 


Mankerwitz; Hr. Roſt, Rentmeiſter, von Woͤhlau; Hr. Gr 
ner, Oberförſter, von Windiſchmarchwig; Hr. Menzel, Wutb⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor, von Dammer; Hr. b. Zerboni, Hr. d. Le⸗ 
kow, beide ven Jaͤſchkittel. — Im Raütenkranz: Herr 
v. Paezenski, Kreis Juſtiz⸗Rath, von Strehlen; Hr. Leporin, 
Apotheker, von Gnadenfrei; Hr. Jacbol, Schau pitler, von 
Briel. — Im blauen Hirſch: Hr. Milterg, Amksrorh, 
Hr. Wullſtein, Forſt⸗Inſpector, beide von Fraukenſtern ? Hr. 
v. Bockelsberg, Forſimeiſter, von Kerlsrube. — Im weis 
ßen Adler: Frau Gräfin (v. Schlabrendorff, Frau Baro⸗ 
nin v. Stein, beide von Jagatſchütz; Hr. Nenkwig, Jyſpek⸗ 
tor, von Würben; Hr Arends, Amterath, von Peltichütz. — 
In a goldnen Löwen: Hr Ulbrich, Oberförſter, con 
Bernſtadt; Hr. Hoffmann, Kaufmann, von Berlin; Herr 
Kuͤhnel, Wirthſchafts⸗Juſpeetor, von Bielen ; Hr. Nofenehal, 
Gutsdeſ, von Brinek. Hr. Koch, Juſtitiaribs, von Streh⸗ 
len. — Im rothen Löwen: Hr. Blaſius, Gutspachter, 
von Arnsdorf; Hr. Seidel. General⸗Pächtet, von Schönau; 
Hr Blaſius, Wirthſchafts⸗Inſpeetot, von Polgſen. — 
weißen Storch: Frau Glaͤfin v. Beuſt, von Nikolſne; 
Frau Maforin v. Newiadomska, von Glatz. — In der 
großen Stube: Hr. Berka, Oberamtmanu, von Buchels⸗ 
dorf; Hr. Hoffmann, Oberamtmann, Hr. Holdorff, Forſt⸗ 
Inſpektor, beide von Tarnaſt; Hr. Gurtaraun, Gutsbefiger, 
von Kraſchen — 3 der goldnen Krone: Hr. Stumpe, 
Kondueteyr, von Schweidnitz. — Im golduen Löwen: 
Hr. Krüger, Gutsbeſ., von Wammelwitz. — Im Privat 
Logis: Hr Grofe, Juniz⸗Rath, von Brieg; Hr. Güngel, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Niklasdorff, beide Humwerei 
No. 33 Hr. Hiller, Kaufmann, von Schweidnitz, Reuſcke⸗ 
8 5 — ee a: nal don Kroto⸗ 
5 raße No. 17; Hr. v. Witte, von Baden . 
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Ditto . 2 Mon.] 100% — Ditto Metall. Obligationen 45 — — 
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